
Deutsch-polnische Begegnungen 

mit NS-Opfern – am Beispiel der 

Begegnungswoche 

„GreŶzeŶ üďerǁiŶdeŶ“ 



AuszahluŶgeŶ der huŵaŶitäreŶ Hilfe aŶ ďesoŶders sĐhǁer 
verfolgte Opfer des nationalsozialistischen Regimes 

• 1991 verpflichtete sich Polen zur Berufung der Stiftung "Polnisch-DeutsĐhe AussöhŶuŶg" ;FPNPͿ uŶd 
DeutsĐhlaŶd zur ÜďerǁeisuŶg eiŶer “uŵŵe ǀoŶ ϱϬϬ Mio. DM für die Hilfe aŶ eheŵalige Verfolgte des 
Nazi-Regimes. Es konnten alle Personen einen Antrag auf Hilfe aus den Mitteln der Stiftung stellen, die bis 

zuŵ ϴ. JaŶuar ϭϵϵϮ, deŵ Tag der ÜďerǁeisuŶg der ersteŶ Rate auf das KoŶto der “tiftuŶg, ŶoĐh aŵ LeďeŶ 
waren und Opfer von nationalsozialistischer Verfolgung und Repression waren.  

• VerfolguŶgsarteŶ, für die LeistuŶgszahluŶgeŶ zuerkaŶŶt ǁurdeŶ:  
• Inhaftierung in NS-KoŶzeŶtratioŶslagerŶ, sĐhǁereŶ GefäŶgŶisseŶ uŶd Ghettos  
• IŶhaftieruŶg iŶ sog. PoleŶlagerŶ, d.h. sĐhǁereŶ ArďeitslagerŶ für PoleŶ iŶ “ĐhlesieŶ 

• DeportatioŶeŶ aus deŵ WohŶort uŶd die VerriĐhtuŶg ǀoŶ )ǁaŶgsarďeit für das Dritte ReiĐh ďzǁ. auf 
desseŶ Geďiet üďer eiŶeŶ )eitrauŵ ǀoŶ läŶger als seĐhs MoŶateŶ 

• Verfolgung von Kindern, die in Konzentrationslagern, Polenlagern geboren oder gefangen gehalten worden 

siŶd, soǁie "KiŶder des HoloĐaust", die ǁähreŶd der VerfolguŶg ŶiĐht älter als ϭϲ Jahre alt ǁareŶ. 
• Die Hilfeleistung wurde auch Personen zugesprochen, die als Kinder:  

• ŵit ihreŶ ElterŶ zur )ǁaŶgsarďeit deportiert ǁurdeŶ oder ǁähreŶd der DeportatioŶ geďoreŶ ǁordeŶ siŶd  
• der elterlichen Obhut infolge nationalsozialistischer Verfolgung entzogen worden sind 

• zwangsgermanisiert worden sind 

• zur )ǁaŶgsarďeit aŶ ihreŵ WohŶort gezǁuŶgeŶ ǁordeŶ siŶd uŶd ŶiĐht älter als ϭϲ Jahre alt ǁareŶ. 
• Die Höhe der HilfeleistuŶgeŶ ǁar aďhäŶgig ǀoŶ Art uŶd Dauer der RepressioŶ.  





 
Auszahlungen der Bundesstiftung "Erinnerung, Verantwortung 

und Zukunft" an ehemalige Sklaven- und Zwangsarbeiter des 

Dritten Reiches 

 
• Iŵ Jahre ϮϬϬϬ ǁurde die “tiftuŶg "EriŶŶeruŶg, VeraŶtǁortuŶg uŶd )ukuŶft" gegrüŶdet, 

welche aus Mitteln der deutschen Unternehmen und der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland den Betrag  iŶ Höhe ǀoŶ 1,812 Mrd. DM festgesetzt hat, der  an polnische NS-
Opfer ausgezahlt werden sollte 

• Die Auszahlungen begannen im Juni 2001. Leistungsberechtigt waren:  

• eheŵalige HäftliŶge der N“-Konzentrationslager und Ghettos 

• eheŵalige HäftliŶge der “traflager, GefäŶgŶisse, ErziehuŶgs- und sog. Polenlager in Schlesien 

• Zwangsarbeiter, die in das Dritte Reich oder die besetzten Gebiete deportiert wurden, um 
dort )ǁaŶgsarďeit iŶ der IŶdustrie, iŶ UŶterŶehŵeŶ uŶd iŵ öffeŶtliĐheŶ DieŶst zu leisteŶ. 

• Im Ergebnis der Verhandlungen mit der deutschen Seite ist es im Rahmen einer sog. "offenen 
Klausel" gelungen, weitere Personen in die Auszahlungen mit einzubeziehen:  

• Zwangsarbeiter, die in das Dritte Reich oder die besetzten Gebiete deportiert wurden, um 
dort Zwangsarbeit in der Landwirtschaft und in Privathaushalten zu leisten 

• PersoŶeŶ, die iŵ Alter ǀoŶ ďis zu ϭϮ JahreŶ ŵit ihreŶ ElterŶ deportiert oder ǁähreŶd der 
Zwangsarbeit der Eltern geboren wurden 

• Personen, die bis zum Alter von 16 Jahren in Durchgangslagern gewesen sind 

• Personen, die bis zum Alter von 16 Jahren in der Schwer- uŶd RüstuŶgsiŶdustrie arďeiteŶ 
mussten 

 

“tiftuŶg „PolŶisĐh-DeutsĐhe AussöhŶuŶg͟ ǁǁǁ.fpŶp.pl 
 

 
  





• Auszahlungen aus dem 
ÖsterreiĐhisĐheŶ FoŶds für 
VersöhŶuŶg, FriedeŶ uŶd 
Zusammenarbeit 

• In den Jahren 2001-2005 hat die 
FPNP - parallel zu den deutschen 
Leistungen - Leistungen aus 
MittelŶ des ÖsterreiĐhisĐheŶ 
FoŶds für VersöhŶuŶg, FriedeŶ 
und Zusammenarbeit an 
ehemalige Zwangsarbeiter des 
Dritten Reiches aus Polen, die auf 
dem Gebiet der heutigen 
Repuďlik ÖsterreiĐh arďeiteŶ 
mussten, ausgezahlt 

 

• Auszahlungen aus Mitteln des 
Schweizer Fonds zugunsten 
ďedürftiger Opfer ǀoŶ 
Holocaust/Shoa 

 

• Auszahlungen aus eigenen 
Mitteln der Stiftung sowie des 
FoŶds für Opfer der 
Nationalsozialistischen 
Verfolgung (dem sog. "Fonds 
des Londoner Raubgolds") 

 

 





! WICHTIG ! 

• Die durch die Stiftung ausgezahlten Mittel 

waren allerdiŶgs iŵ VerstäŶdŶis der StiftuŶg 
keiŶe EŶtsĐhädiguŶgeŶ, soŶderŶ als 
syŵďolisĐhe huŵaŶitäre Hilfe ǀoŶ deutsĐher 
Seite für die polŶisĐheŶ Opfer des 
Nationalsozialismus zu betrachten 



Besuchsprogramme auf Einladung 

deutsĐher Städte 

Offenburg  Hamburg 

 Freiburg   Frankfurt am Main 

Harsewinkel     Paderborn 

  Bochum                      Bietigheim-Bissingen 

Schleswig-Holstein        Bonn 

 Düsseldorf   Frankfurt am Main 

Oldenburg  Evangelische Kirche Hessen 

 Karlsruhe  IŶsel RügeŶ - PRORA 







BOCHUM 2003 



Bochum 2003 



Bochum 2003 

Besuch am ehemaligen Arbeitsort 



Bochum 2003 



BOCHUM 2003 



Schleswig-Holstein 2005 

SPURENSUCHE 



Schleswig-Holstein 2005 

SPURENSUCHE 



Schleswig-Holstein 2005 

EŵpfaŶg ďeiŵ Bürgerŵeister 



Einladung der Evangelischen Kirche 

Hessen 2005 



Hessen 2005 

SPURENSUCHE 



Frankfurt am Main 

Nach dem Empfang im Rathaus 



Frankfurt am Main 

BesuĐh aŶ der Wertpapierďörse 



Frankfurt am Main 

Im Stadtarchiv 



 

Begegnungswochen des 

Dokumentationszentrums  

PRORA auf RügeŶ 
www.proradok.de 

 



 

Das Dokumentationszentrum Prora in 

der AŶlage des geplaŶteŶ „KdF-

Seeďades RügeŶ“ 

 IŶ der AŶlage des als „Koloss ǀoŶ RügeŶ͞ ďekaŶŶt 
geǁordeŶeŶ geplaŶteŶ “eeďades RügeŶ der „N“-

GeŵeiŶsĐhaft Kraft durĐh Freude͞  ďefiŶdet siĐh das 
Dokumentationszentrum Prora.  

Prora gehört zuŵ Ostseeďad BiŶz uŶd liegt aŶ der Prorer 
Wiek, der sĐhöŶsteŶ BuĐht der IŶsel RügeŶ.  

Hier wurde die etwa 4,7 km lange Anlage im Auftrag der 

„N“-GeŵeiŶsĐhaft Kraft durĐh Freude͞ zǁisĐheŶ ϭϵϯϲ 
uŶd ϭϵϯϵ geďaut uŶd zu großeŶ TeileŶ auĐh ǀolleŶdet. 







Begegnungswochen von Jugendlichen aus Sassnitz und Stettin und ehemaligen 
ZǁaŶgsarďeiterIŶŶeŶ, Projekt „GreŶzeŶ üďerǁiŶdeŶ“ 

Das DokuŵeŶtatioŶszeŶtruŵ Prora e.V. ǀeraŶstaltet seit ϮϬϬϰ jährliĐh BegegŶuŶgsǁoĐheŶ 
zwischen ehemaligen polnischen und ukrainischen ZwangsarbeiterInnen und deutschen und 
polnischen Jugendlichen. 

“Đhüler aus RegioŶaleŶ “ĐhuleŶ RügeŶs uŶd “tettiŶs ďegegŶeŶ )eitzeugeŶ aus PoleŶ uŶd der 
UkraiŶe, die ǁähreŶd des )ǁeiteŶ Weltkrieges auf RügeŶ )ǁaŶgsarďeit ǀerriĐhteŶ ŵussteŶ. 
Die Jugendlichen werden in Workshops mit Interviewtechniken und technischen Kenntnissen 
zur Erstellung von Video- und Audioclips vertraut gemacht.  

“ie ǀerarďeiteŶ uŶd dokuŵeŶtiereŶ die eigeŶeŶ EiŶdrüĐke uŶd ErfahruŶgeŶ uŶd die EriŶŶeruŶgeŶ 
der eheŵaligeŶ )ǁaŶgsarďeiterIŶŶeŶ der WoĐheŶ z.B. iŶ RadioďeiträgeŶ uŶd FilŵeŶ. 
ErfahreŶe MedieŶpädagogeŶ uŶterstützeŶ sie daďei.  

EiŶige der aŶreiseŶdeŶ polŶisĐheŶ )eitzeugeŶ haďeŶ sĐhoŶ ŵehrŵals aŶ dieser jährliĐh ǀoŵ 
Dokumentationszentrum Prora ausgerichteten Begegnungswoche teilgenommen.  

JaŶiŶa HaiŶ ist ϮϬϭϳ ϵϯ Jahre alt. “ie ǁurde ϭϵϰϭ iŵ RahŵeŶ eiŶer “traßeŶrazzia der deutsĐheŶ 
Besatzer gefaŶgeŶ geŶoŵŵeŶ uŶd ŶaĐh RügeŶ ǀersĐhleppt. Aŵ “assŶitzer BahŶhof ǁurde 
sie ǀoŶ der BesitzeriŶ des daŵaligeŶ WieŶer Cafés aŵ HafeŶ aďgeholt uŶd ŵusste ďis zuŵ 
EŶde des Krieges tägliĐh ŵiŶdesteŶs ϭϮ “tuŶdeŶ sĐhǁer arďeiteŶ. “ie ŵusste 
BesĐhiŵpfuŶgeŶ, DeŵütiguŶgeŶ uŶd MisshaŶdluŶg ertrageŶ uŶd ǁurde für ihre Arďeit kauŵ 
bezahlt.  

Innerhalb der deutschen Grenzen hat es in der Zeit des Nationalsozialismus rund 13 Millionen 
ausläŶdisĐhe )ǁaŶgsarďeiterIŶŶeŶ gegeďeŶ, außerhalď ŵussteŶ ŵiŶdesteŶs ŶoĐhŵal so 
viele im deutschen Einflussbereich Zwangsarbeit leisten.  

Wir wollen die Gelegenheit wahrnehmen, die Geschichte einzelner von ihnen selbst zu erfahren 
uŶd die AuseiŶaŶdersetzuŶg daŵit zu förderŶ. )u deŵ Prograŵŵ gehöreŶ auĐh EŵpfäŶge 
ďeiŵ Bürgerŵeister iŵ Rathaus ǀoŶ “assŶitz uŶd iŵ AŶsĐhluss daraŶ PodiuŵsdiskussioŶeŶ 
ŵit deŶ GästeŶ. Die iŶteressierte ÖffeŶtliĐhkeit uŶd die Presse ǁerdeŶ eiŶgeladeŶ. 

 

























































































VieleŶ DaŶk für Ihre Aufŵerksaŵkeit! 


